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Nmtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 24 . März d . I . den Kaufmann Sigmund Mohr
in Mannheim an Stelle des auf sein unterthänigstes
Ansuchen enthobenen Fabrikanten R . Heubach in Heidel¬
berg für die noch übrige Dienstzeit des Letzteren zum stell¬
vertretenden Handelsrichter bei der Kammer für Handels¬
sachen am Landgerichte Mannheim gnädigst zu ernennen
geruht .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 15 . März d. I . gnädigst bewögen ge¬
funden , dem Direktor der Königlichen Taubstummenanstalt
zu Berlin , Eduard Walther , das Ritterkreuz 1 . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofopernsünger
Oberländer in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubuiß zur Annahme und zum Tragen der ihm von
Seiner Majestät dem König von Rumänien verliehenen
fünften Klasse des Ordens der Krone von Rumänien zu
ertheilen .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 22 . d . M . ist Folgendes bestimmt :

Proviantamt Karlsruhe :
Tschipke , Proviantmeister und Rechnungsrath , zum

Prvviantamtsdirektor ernannt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 29 . März .

Mit der heute beginnenden zweiten Lesung der Alters -
uud Jnvalidenversicherungsvorlage kommt nun wieder der
wichtigste , freilich auch der schwierigste Gegenstand der
diesmaligen Reichstagssession zur Erörterung im Plenum .
Daß das Gesetz noch in der gegenwärtigen Tagung zum
Abschluß gelangt , darf wohl für wahrscheinlich gelten ;wie es sich im Einzelnen gestalten wird . läßt sich noch
nicht vorhersehen . Fast aus allen Parteien liegen Ab¬
änderungsanträge zu den Kommissionsbeschlüssen vor und
das Schicksal dieser Anträge ist um so weniger zu be¬
rechnen , als auch innerhalb derselben Fraktion die Mei¬
nungen in Bezug auf manche Punkte des Gesetzes ausein¬
andergehen . Man macht sich unter diesen Umständen
darauf gefaßt , daß über manche Bestimmungen des Ge¬
setzes nicht bereits die zweite , sondern erst die dritte
Lesung der Vorlage entscheiden wird .

Eine Mittheilung der „Agence Havas " zeigt , wie recht
wir hatten , gestern den Gerüchten von Differenzen im
Schoße des französischen Ministeriums keine größere Be¬
deutung beizumessen. Die genannte Agentur erklärt die
Zeitungsmeldungen von Meinungsverschiedenheiten im
Ministerium als unbegründet . Schießt dieses Dementi
vielleicht auch über das Ziel hinaus , so sind die Abwei¬
chungen in den Ansichten der französischen Kabinetsmit -
glieder doch offenbar keine so schwerwiegenden , daß der
Bestand des Ministeriums durch sie in Frage gestellt
würde . Die „Agence Havas " versichert , das Ministerium
werde die Aufgabe , die es sich gestellt , zu vollenden
trachten und nur dann zurücktreten , wenn ein kategorisches
Votum der Kammern gegen dasselbe erfolge . Ebenso un¬
begründet sei die Meldung , daß die Regierung an eine
Vertagung der Kammern denke ; die Regierung werde
eine rasche Erledigung des Budgets verlangen , jedoch
nicht die Vertrauensfrage stellen , vielmehr es auf die
Entscheidung der Kammern ankommen lassen . Das Ka-
binet Tirard ist offenbar nicht geneigt , den Radikalen
Platz zu machen.

Wie gestern die Nordische Telegraphenagentur , so er¬
klärt heute auch das „Journal de St . Pätersbourg " die
Nachricht von russischen Truppenbewegungen an der
afghanischen Grenze für vollständig erfunden . Das ge¬
nannte Blatt bezeichnet die Nachricht als ein Börsen¬
manöver , welches dazu habe dienen sollen , die russischen
Wcrthe herabzudrücken . Dagegen spricht das „Journal
de St . Petersbourg " hohe Befriedigung über die, das
Gepräge der Wahrheit und der Unparteilichkeit tragenden
Urtheile deutscher Blätter bezüglich der Finanzlage Ruß¬
lands aus . Dasselbe Blatt gedenkt ferner der Auswei¬
sungen russischer Unterthanen aus Rumänien ; es hofft ,die rumänische Regierung werde den Reklamationen der
russischen Regierung stattgeben und den übertriebenen
Eifer ihrer Beamten mäßigen . Die aus Rumänien Aus¬
gewiesenen sind russische Kleinhändler , welche beschuldigt
wurden , an den antidynastischen Umtrieben in der rumä¬
nischen Landbevölkerung in erheblichem Maße betheiligt
zu sein . Es ist der rumänischen Regierung sicherlich

nicht zuzumuthen , aufrührerischen fremden Elementen
Gastrecht zu gewähren . Sollten von den Ausweisungen
jedoch Unschuldige betroffen worden sein , so wird die ru¬
mänische Regierung sicherlich nicht zögern , den russischen
Vorstellungen Folge zu geben, denn ihr bisheriges Ver¬
halten liefert genügende Beweise dafür , daß ihr an der
Aufrechterhaltung freundschaftlicher Beziehungen mit Ruß¬
land gelegen ist .

Deutschland .
* Berlin , 28 . März . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin begaben sich heute Abend 6 Uhr nach
dem englischen Botschafterpalais , um an dem ihnen zu
Ehren dort stattfindenden Diner theilzunehmen . Aller -
höchstdieselben wurden vom Botschafter , der von dem
Botschaftspersonal umgeben war , am Eingänge und von
der Gemahlin desselben am Treppenaufgänge empfangen .
Unter den 36 Geladenen befanden sich der Erbprinz und
die Erbprinzessin von Meiningen , Prinz und Prinzessin
Friedrich von Hohenzollern , Herzog und Herzogin von
Sagan , Fürst und Fürstin Radziwill .

— Seine Majestät der Kaiser hat nach einer , an das
Generalkommando des 8 . Armeecorps gerichteten Kabinets -
ordre genehmigt , daß Seine Königliche Hoheit der Prinz
Karl von Schweden , Herzog von Wcstgothland , wäh¬
rend seines in diesen Tagen beginnenden Aufenthaltes in
der Rheingegend an den Uebungen des Husarenregiments
König Wilhelm I . ( 1 . Rhein . ) Nr . 7 theilnimmt . Der
Prinz , welcher Mittwoch Mittag Berlin wieder verlassen
hat , ist zunächst nach Hannover abgereist , um dort seinen
Bedarf an Pferden zu beschaffen. Dem Prinzen zu
Ehren gab der hiesige schwedisch - norwegische Gesandte ,
Kammerherr v . Lagerheim , am Dienstag Abend ein Diner ,
zu welchem u . A . die Generalfeldmarschälle Gras v . Moltke
und Graf v . Blumenthal , der Chef des Generalstabs der
Armee , Graf v . Waldersee , der Kriegsminister Bronsart
v . Schellendorff geladen waren . Der Prinz saß zwischen
den beiden Generalfeldmarschällen , ihm gegenüber der
Gesandte v . Lagerheim .

— Wie die „ Nationalzeitung " von zuverlässiger Seite
erfährt , enthält der preußische Antrag im Bundesrath ,
Abänderungen des Strafgesetzbuches und des Preß -
gesetz es betreffend , keinen Paragraphen , welcher die
Mittheilung von Staatsgeheimnissen auch dann für straf¬
bar erklärt , wenn der Urheber der Veröffentlichung nicht
weiß , daß die Geheimhaltung für das Wohl des Reichs
erforderlich ist .

— Die Geschäftsordnungs - Kommission des
Reichstags empfiehlt , die Einleitung des Strafverfah¬
rens gegen den sozialdemokratischen Abgeordneten Gril¬
lenberger wegen Beleidigung durch die Presse zu ge¬
nehmigen .

— Das Abgeordnetenhaus erledigte heute ohne
Erörterung in dritter Lesung den Gesetzentwurf betr . die
Erweiterung der Witwen - und Waisenkassen der Elemen¬
tarlehrer , sowie zwei Finanzberichte , und nahm den Ge¬
setzentwurf über die Beseitigung der Hochwasserschäden
vom Sommer 1888 nebst dem Antrag Huene an , wonach
die Verwendung der bereitstehenden Mittel auch zu Fluß¬
regulirungen erfolgen kann , insoweit solche in Verbindung
mit den im vorjährigen Gesetz angeführten Maßregeln
nothwendig erscheinen. Ein weitergehender Antrag des
Grafen Clairon d 'Haussonville , welchen Minister v . Lucius
bekämpft hatte , war zurückgezogen worden . In der Fort¬
setzung der Verhandlungen wurde der Gesetzentwurf über
Erlaß oder Ermäßigung der Grundsteuer mit Rücksicht
auf Überschwemmungen in zweiter Berathung angenom¬
men , nachdem der Antrag Drawe , welcher die Ausführung
des Gesetzes den Kreis - bezw . Bizirksausschüssen anstatt
dem Finanzminister zuweisen will , abgelehnt war ; endlich
wurde der Gesetzentwurf über die Abänderung des Ge¬
setzes betreffend die Gewährung von Staatsmitteln zur
Hebung der Wirthsschaftslage im Regierungsbezirk Oppeln
in der Fassung der Kommission angenommen .

— Ans dem Civilkabinet Seiner Majestät des Kaisers
ist dem Centralvorstand deutscher Arbeiterkolonien
zu Händen des Ehrenpräsidenten Herzog v . Ratibor fol¬
gendes Schreiben zugegangen :

Seine Majestät der Kaiser und König haben die Huldigungs -
adreffe des Centralvorstandes deutscher Arbeilerkolonien vom
20 . v . M . gern entgegengenommen und lassen für dieselbe herz¬
lich danken . Allerhöchstdieselben begleiten die segensreiche Thä -
tigkeit der Arbeiterkolonien mit besonderem Interesse und geruhten
Allerhöchst ihrer Freude über den gedeihlichen Fortgang dieses
Werkes christlicher Barmherzigkeit Ausdruck zu geben . Im Aller¬
höchsten Aufträge beehre ich mich , dem Centralvorstande hiervon
ganz ergebenst Mittheilung zu machen. Der Geheime Kabinets -
rath Wirkliche Geheime Rath v . Lucanus .

— Der zur Disposition Seiner Majestät des Kaisers
stehende Gesandte und bevollmächtigte Minister Graf zu

Limburg - Stirum ist zum Wirklichen Geh . Rath mit
dem Prädikat „Excellenz " ernannt .

— Aus Sansibar wird der „ Köln . Ztg .
" gemeldet :

Die „ Schwalbe " hat gestern 230 Mann gelandet , die
Kvndutschi niedergebrannt haben . Ein Mann wurde ver¬
wundet . Die Aufrührer hatten sechs Verwundete . Ihr
Widerstand läßt allerwärts nach. Der Regen hat be¬
gonnen .

— Ueber die Persönlichkeit des zum Gesandten der
Vereinigten Staaten von Nordamerika in Berlin er¬
nannten MuratHalstead liegen folgende Angaben vor :

Der vom Präsidenten Harrison zum Vereinigten Staatcn -Gc -
sandten in Berlin ernannte Murat Halstead , Redakteur des
„ Cincinnati Commercial "

, ist jetzt ungefähr 55 Jahre alt . Noch
sehr jung begann er als Redakteur einer Vorstadtzeitung in Ohio
seine journalistisch : Laufbahn , allein schon seit 30 Jahren ist er
der eigentliche Leiter des „ Cincinnati Commercial " . Halstead
war von Anfang an Mitglied der republikanischen Partei und
eifriger Anhänger Lmcolns . Während der ersten Präsidentschaft
Grants verband er sich mit Neid (dem jetzt zum Gesandten in
Paris ernannten Leiter der „ New - Uork Tribüne " ) , Samuel
Bowles , Chas Francis Adams , Karl Schurz und anderen her¬
vorragenden Republikanern , um Grants Wiederwahl zu verhin¬
dern , jedoch vergeblich . Halstead schloß sich dann eng an Hayes
an , zu dessen Aufstellung als Präsidentschaftskandidat er viel
beigetragen hat . Ebenso unterstützte er Blaine , dann John
Sherman , und als Harrison aufgestellt wurde , auch diesen . Hal¬
stead gilt für einen „ typischen" Amerikaner : furchtlos , fest, pflicht¬
treu , unabhängig und höflich. Während des Bürgerkrieges nahm
er einigen Antheil an dem Kampfe gegen den Süden und wäh¬
rend des deutsch-französischen Krieges war er Kriegskorrespondent
im deutschen Hauptquartier . Er besitzt viele Freunde in Europa .
Halstead war zuerst für den Posten in Paris bestimmt , welchen
nun ein anderer Journalist , der obenerwähnte Whitelaw Reid ,
erhält .

— Die Stadtverordneten setzten in ihrer heutigen
Sitzung den nächstjährigen städtischen Etat auf Mark
70 609 692 in Einnahme und Ausgabe fest und stimmten
ferner dem Beschlüsse ves Magistrats zu, hundert Proz .
der Staatseinkommensteuer als Gemeindesteuer zu erheben .
Die Wahl des jüngst gewählten Stadtverordneten Ziethen
wurde mit 35 gegen 34 Stimmen für ungiltig erklärt .

München , 28 . März . Ihre Majestät die Königin -
Mutter ist heute Mittag rn Lindau eingetroffen . Aller -
höchstdieselbe begab sich zu Wagen nach dem Hotel „Zum
Bayerischen Hof "

, von wo die Königin morgen nach
Hohenschwangau weiterreist . — Seine Königliche Hoheitder Prinz - Regent empfing heute Mittag 12 Uhr den
Nuntius Fürsten Ruffo Scilla in Abschieds«udienzund verlieh demselben das Großkreuz des Verdienstordens
der bayerischen Krone . Bei der Audienz war der Staats¬
minister des König !. Hauses und des Aeußern , Frhr . v .
Crailsheim , anwesend . — Der heutigen Festsitzungder Akademie der Wissenschaften wohnte der Kultusmini¬
ster v . Lutz bei. Professor Döllinger gedachte des ver¬
storbenen Mitgliedes der Akademie, des Herzogs Max ,
fodann hielt Professor Lommel die Festrede über Ohms
wissenschaftliche Leistungen , Professor Christ hielt eine
Gedächtnißrede auf Prantl . — Seine Königliche Hoheit
der Prinz -Regent besuchte gestern den Minister v . Lutzin dessen Wohnung .

Schweiz .
Bern , 28 . März . Infolge erneuten Auftretens der

Maul - und Klauenseuche, die durch aus Oesterreich kom¬
mende Thiere nach der Schweiz eingeschleppt worden ist,
beschloß der Bundesrath , über alles Rindvieh , sowie über
die Schafe , Schweine und Ziegen , sobald die Thiere aus
Oesterreich - Ungarn kommen, eine zehntägige Quaran¬
täne am Bestimmungsort zu verhängen .

V esterreich -Ungsrn .
Wien , 29 . März . (Tel .) Die „ Wiener Zeitg .

" veröffent¬
licht amtlich das Loossperrgesetz . (Das genannte Gesetz
war , wie durch ein in voriger Nummer der „Karlsruher
Zeitung " enthaltenes Telegramm mitgetheilt wurde , gestern
vom Herrenhause in dritter Lesung angenommen worden ;indem die Regierung die Zustimmung des Kaisers tele¬
graphisch einholte , ermöglichte sie die amtliche Verkündi¬
gung des Gesetzes schon am heutigen Tage .) Gleichzeitigmit dem Gesetze erschien eine Vollzugsverordnung des
Finanzministers zu demselben.

Pest , 28 . März . Das Unterhaus setzte heute die
Einzelberathung des Wehrgesetzes fort und nahm alle
Bestimmungen bis zum § 49 , nachdem sich Minister
Fejervary gegen mehrere von der Linken eingebrachte
Abänderungsanträge ausgesprochen, unverändert an . Die
Verhandlung trug ein durchaus sachliches , ruhiges Ge¬
präge . — Der Studiendirektor richtete an sämmtliche
Mittelschulen der Hauptstadt einen Erlaß , worin die
Leiter der Schulen aufgefordert werden , ihre Zöglinge
vor der Theilnahme an den Demonstrationen streng¬
stens zu warnen .
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— Zu der Abstimmung des ungarischen Abgeord¬
netenhauses über den Artikel 25 der Wehrvorlage schreibt
das Wiener „Frcmdenblatt " : „Einen vollen Monat ist in der

ungarischen Hauptstadt debattirt , diskutirt , exzedirt , demonstrirt ,

zum Ueberfluß auch noch geschossen und gestochen worden » che

der Tag der Abstimmung » aller Obstruktions - Politik der unver¬

drossenen Gegner zum Trotz hereinbrach . Der Rückblick auf diese

Wochen und Monate ungarischer Parlamentsgeschichte ist kein

erfreulicher ; was in dieser Zeit in Budapest und dessen politischen

Töchterstädten erlebt worden ist , war völlig geeignet , den unga¬
rischen Patrioten und den unparteiischen Beobachter jenseits der

ungarischen Grenze an der politischen Reife und Zurechnungs¬
fähigkeit einer so kräftig entwickelten Nation , wie es die magya¬
rische ist , verzweifeln zu machen . Die gute parlamentarische
Sitte schwand , Anstand und Ordnung entflohen aus dem Hause
der Volksvertretung , der Mob auf der Straße und die Jugend
in der Aula wetteiferten darin , die guten Lehren ihrer politischen
Meister in Thatcn umzusetzen und die Welt mit dem traurigen
Ruhme ihres lärmvollen , ungezügelten Treibens zu erfüllen . Je
wüster aber die Parlaments - und Straßenscenen in Budapest , je
durchsichtiger die Ziele der Minorität wurden , je brutaler sie ihre
terroristischen Anwandlungen hervorkehrte , desto entschiedener und

stärker wurden Herr v . Tisza und die Majorität . Den Herren
von der äußersten Linken und ihren verschämten Gesinnungsge¬
nossen ist es nicht gelungen , das Parlament aus den Kopf zu
stellen, es ist ihnen nicht gelungen , die Majorität durch die Mi¬
norität zu erdrücken und eine Regierung zu stürzen , welche in
der legalen Vertretung des Volkes ihre natürliche und solide
Basis besitzt . Die politische Situation ist heute geklärt ; man
sieht, daß das Parlament Ungarns noch lebt, daß Herr v. Tisza ,
im ungeschmälerten Besitze des Vertrauens von Seite des Königs
uud der Mehrheit des Volkes , entschlossen ist , die Leitung der

Staatsgeschäfte mit fester Hand und patriotischem Opfermuth
fortzuführen . Die Rekonstruktion seines Kabinets nach den Ber

dürfnifsen der Zeit und der Verhältnisse befreit ihn von jene-

Ueberfülle harter Arbeit , die ihn allmählig nicderzudrücken drohte
',

sie läßt ihm die Hände frei zur energischen Führung des Minister -

Präsidiums . An seiner festen Position hat sich der wilde Ansturm

der Gegner gebrochen . In ernster , kritischer Zeit ist Tisza Sieger

geblieben , und , gestützt auf jene starke Mehrheit , welche den Feind

um 109 Stimmen überragt , vereint mit Männern von Energie
und Kraft , gedenkt er es auch in den voraussichtlichen Kämpfen
der Zukunft zu bleiben zum Heile Ungarns und des ungarischen
Volkes !"

Frankreich .
Paris , 29 . März . (Tel .) Der „Presse " zufolge be¬

gaben sich gestern die Deputirten Clemenceau , Borier de la

Pierre und Aröne zu dem Minister des Innern , um
die Verhaftung Boulangers zu beantragen . (Die

„ Presse " ist ein boulangistisches Blatt , das sich im All¬

gemeinen nicht durch die Zuverlässigkeit seiner Bericht¬
erstattung auszeichnet . Die Verhaftung Boulangers ist
schon wiederholt angekündigt worden ; ob die genannten
Abgeordneten aber den ihnen von der „ Presse " zuge¬
schriebenen Schritt gethan haben und ob Constans geneigt
ist, ihrer Aufforderung Folge zu leisten , darüber ist
Weiteres abzuwarten .) — Die Deputirtenkammer
nahm gestern die Gesetzvorlage an , wodurch der Roggen¬
zoll verdoppelt und Roggenmehl mit einem Zoll von
5 Franken für den Zentner belegt wird . Die Kammer

berieth sodann über den Kredit , welcher für die Errichtung
eines Denkmals zur Erinnerung an die französische Re¬
volution gefordert wird . Cassagnac bekämpfte die Vor¬

lage ; die Kammer beschloß jedoch nach einigen kurzen
Bemerkungen des Ministers Fallieres mit 249 gegen
231 Stimmen die Dringlichkeit für die Vorlage und ent¬

schied sich sodann , zur Berathung der einzelnen Artikel

überzugehen . Die Linke erhob hiergegen lebhaften Protest
und verlangte eine neue Abstimmung , die Rechte wider¬

sprach dem und drohte , entgegengesetzten Falls den

Sitzungssaal en müsse zu verlassen . Die Linke ver¬

langte darauf namentliche Abstimmung , wobei mit 247

gegen 116 Stimmen beschlossen wurde , zur Berathung
der einzelnen Artikel überzugehen . In der hierauf vor¬

genommenen Einzelberathung wurde die Vorlage mit
den Zusatzartikeln angenommen , wonach die Kosten des
Denkmals den Betrag von zwei Millionen Francs nicht
übersteigen sollen .

Niederlande .
Haag , 28 . März . Der Ministerrath berief die Gene¬

ralstaaten für den 2 . April zu einer gemeinsamen
Sitzung ein , um über die Unmöglichkeit , daß Seine

Majestät der König die Regierung weiterführe , Bericht
zu erstatten .

Großbritannien .
London, 28 . März. Der Londoner Korrespondent des

„ Manchester Guardian " erklärt sich in der Lage , festzu-

stellen , daß das Gerücht unbegründet ist , Chamberlain
habe der Regierung eine Denkschrift über die irische
Land - und Verwaltungsfrage eingereicht , welche in

dieser Form schon vom Ministerium erörtet worden sei.
Weitere Gesetzesvorlagen , sei es bezüglich des Landen -

kaufs oder der Lokalverwaltung , seien überhaupt nicht i n
Ministerrath in dieser Session besprochen worden , und
es sei auch nicht wahrscheinlich , daß sie vor dem Schlüsse
des Parlaments zur Diskussion gelangen . Wahr sei hin¬
gegen , daß die großen irischen Reformen im nächsten
Jahre auf die Tagesordnung gelangen sollen .

— Ueber die telegraphisch schon erwähnte Rede des Schatz -

kanzlers Göschen in der Unterhaussitzung vom 26 . März , in
welcher derselbe die Forderungen der Regierung für
di e Verstärkun g d er Flotte vertheidigte , berichtet man
der „Köln . Ztg .

" folgendes Nähere : Nach Erledigung der all¬

gemeinen Budgetausschußerörterung kam das neue Marinepro¬

gramm wieder an die Reihe . Die Einwände von gegnerischer
Seite sind zweierlei Art ; erstens habe der Marineminister bis

jetzt immer die Vortrefflichkcit und Hinlänglichkeit der Flotte ver-

theidigt , und zweitens habe die Thronrede ausdrücklich den fried¬
lichen Ausblick betont ; daher sei das neue Marineprogramm
überflüssig . Gestern nun trat der Schatzkanzler Göschen dagegen
kräftig in die Schranken . Wie lange werde der Friede dauern ?

so fragte er mit Lord Salisbury . Betrachte mau die gesammte
Lage , die Strömungen , die möglichen Veränderungen , so könne

man nicht an dauernden Frieden glauben . Die englische Demo¬

kratie sei für den Frieden , auch unterhalte England die besten

Beziehungen zu anderen Mächten und die Regierung habe auf
keinem Winkel der Erde irgend einen Angriffsgegenstand im

Auge . Aber wenn der Krieg einmal lssbräche , so könne Eng¬
land nur dann darauf rechnen, unbehelligt zu bleiben , wenn es

über eine starke Flotte und ein starkes Heer verfüge , um jedem
Versuche cs in den Wirrwarr hineinzuziehen , zu widerstehen . Und

anderseits könne England nur in diesem Falle hoffen , auf die

Erhaltung des Friedens einen günstigen Einfluß auszuüben ,
wenn cs diesen Wunsch durch starke Wappnung unterstützen
werde . Die Behauptung Churchills , daß die bloße Kunde des

bewilligten Marineprogramms das Festland schon beunruhigen
werde sei falsch . England sei bis jetzt gerade durch die Stärke

seiner Flotte den Kriegen entgangen , welche aus dem Festlande
wütbeten ; und darin liege schon die Rechtfertigung der Summen ,
welche bisher auf die Marine verwandt wurden . Die Frage ,
woher denn der nächste Angriff kommen solle , sei eine müßige
und könne von keinem Minister im Frieden beantwortet werden ;

England dürfe jedenfalls auf seine bisherige Kriegsverschonung
nicht die Hoffnung bauen , daß es auch in Zukunft so sein werde .

Gesetzt aber , die Regierung gehe mit ihrem Marineprogramm

zu weit , so werde das Land später nur die überflüssige Steuer¬

erhöhung , die dadurch nothwendig geworden , zu bedauern haben .

Falls aber die Gegner des Marineprogramms Unrecht hätten ,

so würden sie den Interessen des Landes einen -schaden zufügen ,

gegen welchen die augenblickliche Forderung so viel wie nichts

darstelle . Göschcns Rede war die beste Erläuterung des Satzes :

, 8i vis paeew , zrara dsllum "

Serbien .
Belgrad , 28 . März . König Milan reist morgen über

Nisch nach Konstantinopel ab , wo er der Gast des Sultans

sein wird . Die Regenten und der Ministerpräsident be¬

gleiten den König bis Nisch.

Badischer Eisenbahnrakh .
Im Anschlüsse au unsere gestrige Notiz über die XVII . Sitzung

des Badischen Eisenbahnrathes lassen wir in Nachstehendem aus¬

führlicheren Bericht folgen :
Der Vorsitzende , Se . Exc . der Herr Finanzminister Ellstätter ,

begrüßt zunächst nach Eröffnung der Sitzung die neu eingetrete¬
nen Mitglieder , Herrn Noppel von Radolfzell und Herrn
Mühlmann von Heidelberg .

Als erster Punkt der Tagesordnung wird der Fahrplanentwurf
für den Sommerdienst 1889 berathen .

Der in Aussicht genommene Fahrplan entspricht im Allgemei¬
nen jenem des vergangenen Sommers , enthält aber noch fol¬
gende neu aufgenommene Züge : Zug 162 , welcher bisher nur
von Karlsruhe bis Wilferdingen geführt wurde , wird bis Mühl¬
acker durchlaufen .

An Stelle des Güterzuges mit Personenbeförderung Nr . 669,
Mühlacker - Karlsruhe , wurde Personenzug Nr . 173 eingelegt .
Von Bruchsal wird Morgens 7 Uhr ein weiterer Pcrsonenzug
nach Karlsruhe abgehen , mit Ankunft um 7 Uhr 35 Minuten
daselbst . Schnellzug Nr . 16 , Stuttgart -Bruchsal , wird als be¬
sonderer Schnellzug , dem Zuge 4 voraus , nach Frankfurt durch¬
geführt werden .

Auf der Strecke Appenweier - Straßburg wurden 4 neue Per -

sonenzügc eingelegt , welche unmittelbaren Anschluß an die Züge
29 und 33 , und von den Zügen 44 und 46 der Hauptbahn er¬
halten .

Aus der an diesen Gegenstand sich anknüpfenden Besprechung
ist hervorzuhcbcn , daß eine von Herrn Iörger beantragte Ver¬
besserung der Verbindung Baden -Straßburg dadurch hergestellt
werden soll , daß an Sonntagen ein Pcrsonenzug Abends 10 Uhr
25 Min . von Baden nach Straßburg geführt wird , welcher da¬
selbst um 12 Uhr eintrifft .

Einem von Herrn Eckstein vorgetragenen Wrnsche um eine
Verbindung von Emmendingen mit Frciburg zwischen den Zügen
27 und 33 wird durch Einlegung eines weiteren Lokalzuges auf
der Strecke Emmendingen -Freiburg entsprochen werden .

Die von Herrn Eckstein zur Sprache gebrachten mangelhaften
Verbindungen von Colmar nach Neustadt werden durch Ein¬

legung eines weiteren gemischten Zuges auf der Strecke Colmar -

Freiburg und zurück derart verbessert werden , daß Zug 283 An¬

schluß an Zug 253 der Höllenthalbahn erhält , Zug 284 zum An¬

schlüsse von Zug 254 aus Neustadt vorgerückt und der neu auf -

genommene gemischte Zug Colmar - Freiburg an Zug Nr - 257

nach Neustadt anschließen wird .
Die von Herrn Iörger und Eckstein beantragten Halte

des Zuges 48 in Köndringen und Ringsheim sollen ausgenom¬
men werden ; der Zug wird aber dadurch den Anschluß in Appen¬
weier an Eilzug 37 nach Straßburg und damit an den Brüsseler
Schnellzug verlieren und nur noch an den Personenzug Nr . 119

nach Straßburg anschließen .
Einem von Herrn Ettlinger gestellten Anträge um Ein¬

legung eines weiteren Zuges auf der Rheinbahn , welcher Abends
etwa 9 Uhr 50 Min . von Karlsruhe nach Mannheim abgehen
solle , konnte mit Rücksicht auf die entstehenden bedeutenden Kosten ,

Erfüllung nicht in Aussicht gestellt werden . Das Gleiche war
der Fall bei Anträgen der Herren Jörger , Knecht , Baum
und v . Bodman um Aufnahme neuer Züge Gernsbach -Rastatt

bezw. Neckarelz -Jagstfeld , Mannheim -Bruchsal und Freiburg -

Neustadt .
Bei Besprechung des Fahrplans für die einzelnen Bahnstrecken

wurden ferner von den Herren Mühl mann , Ettlingcr ,
Baum , Knecht , vr . Landgraf , Jörger , v . Bod -

man . Gesell , Pflüger , Eckstein und Noppel noch
Wünsche um Berücksichtigung mehr lokaler Bedürfnisse vorge¬
tragen , denen von Seiten der Generaldirektion Prüfung und

thunlichste Berücksichtigung zugesagt wurde .
Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildeten

Mittheilungeu der Generaldirektion der Staatsbahnen über die
mit dem 1 . November 1887 zur Einführung gelangte Gebühr für
die Abfertigung von Traglasten . Für das Jahr 1888 betrugen
die Einnahmen aus dieser Gebühr 22834 M . Beschwerden über

die neue Einrichtung kamen keine zur Kenntniß der General¬
direktion . so daß angenommen werden darf , daß sich dieselbe ohne
Anstand eingelebt hat .

Der drittenPunkt der Tagesordnung bildeten Mittheilungen
der Gcneraldirektion über die Einrichtung der Beförderung von

Stückgütern von und nach für den Güterdienst nicht eingerich¬
teten Stationen .

Zu den am 15 . September 1887 für . den beschränkten Stück¬

gutverkehr eröffneten Stationen Auggen , Erfragen , Jspringen ,
Kirchheim b . H . , Legelshurst , Mingolsheim , Schweigern und

Ubstadt , sinv seither hinzugetrcten die Stationen : Asbach , Auer¬

bach » Binau , Beuggen , Distclhausen , Grüuingen , Herthen , Hint -

schingen, Hirschlanden , Höllsteig , Kleinkems . Köndringen , Leo¬

poldshafen , Markelfingen , Niederschwörstadt , Plankstadt , Rickels -

hausen und Ringsheim , so daß z . Zt . 26 Hilfsgüterst _
stehen.

Der durchschnittliche Versandt und Empfang
güterstation beträgt monatlich 17,4 Sendungen , woraus sich ein
Jahresverkehr sämmtlicher Stationen von etwa 5 200 Sendungen
und eine Jahreseinnahme von 1300 M . ergibt .

Am bedeutendsten ist der Verkehr auf den Stationen Kirchheim
b . H . (79 Sendungen monatlich ) . Ubstadt (41,3 ) und Herthen
(35,9 ) . Die Hilfsgüterstation Distelhausen ist in den 7 Monaten
ihres Bestehens noch nicht benützt worden .

Zu Anständen hat die Einrichtung der Hilfsgüterstationen bis
jetzt noch nicht geführt , vielmehr ist anzunehmen , daß die Hilfs -

gütcrstationen ihre Aufgabe in zweckmäßiger Weise erfüllen und

dazu beitragen , den vielfach beklagten Mankel vollständiger Gütcr -

stationen weniger fühlbar zu machen.
Als vierter Punkt standen auf der Tagesordnung Mitthei¬

lungen über die seit Ausgabe des Verzeichnis¬
ses der Ausnahmetarife zur Einführung ge¬
brachten weiteren Ausnahmetarife . Den Mitglie¬
dern des Eisenbahnrathes war ein Verzeichniß der Ausnihme -
tarife , an welchen die badische Bahn betheiligt ist , den Stand
vom 15 . Oktober v . I . darstellend , mit einer Denkschrift über¬
reicht worden , worin die für die Herausgabe des Verzeichnisses
maßgebend gewesenen Gesichtspunkte erläutert sind . Am 15 . Fe¬
bruar d. I . ist der erste Nachtrag zu dem Verzeichnisse erschienen .

Seitens der Generaldirektion wird ausgeführt » daß es für sie
werlhvoll sei, das Unheil der Interessenten über die Wirkungen
der bestehenden und künftig zur Einführung gelangende » Aus -

nahmetarife kennen zu lernen . Durch das vorliegende Berzeich -

niß sei dem Eisenbahnrathe ein Ueberblick über alle auf der ba¬
dischen Bahn bestehenden Ausnahmetarife ermöglicht , und es fei
beabsichtigt » dasselbe in der Weise weiterzuführen , daß iu jeder
Sitzung des Eisenbahnrathes eine Darstellung der seit der vor -

hergegangeuen Sitzung eingeführten Ausnahmetarife zur Vorlage
gelange .

Die Versammlung spricht der Generaldirektion für die Aus¬
gabe des Verzeichnisses , dessen Inhalt zu besonderen Bemerkun¬
gen keinen Anlaß bietet » den Dank aus .

Den fünften Punkt der Tagesordnung bildete die Fest¬
setzung einheitlicher Grundsätze für die Fracht¬
berechnung bei Verwendung von Wagen über¬
normaler Größe . Auch hierüber war dem Eisenbahnrathe
eine Denkschrift zugegangen

Seitens der Generaldirektion wird dargelegt , daß bei einer
Anzahl leichtwiegender Güter die Verladung von 10000 KZ . dem
für die Anwendung der billigsten Wagenladungstaxen im ein¬
heitlichen Tarifsystem vorgeschriebenen Mindestgewichte , iu einem
Wagen von gewöhnlicher Größe nicht möglich sei . Infolge
dessen sei auf Seite der Versender solcher leichtwiegender Güter
immer stärker das Drängen hervorgetreten , für dieselben Wagen von
derartigem Laderaum gestellt zu erhalten , daß die Ausnutzung des

Mindesttaxgewichtes von 10000 KZ thunlichst ermöglicht werde .
Einzelne Bahnen hätten diesem Drängen nachgegeben und Wagen
von größeren als den gewöhnlichen Dimensionen in Betrieb ge¬
stellt ; andere Bahnen hätten sich zum Theil hierdurch , aus Kon¬
kurrenzrücksichten oder zur Vermeidung ungleicher Behandlung
der verschiedenen Berkchrsgebiete , in die Nothwendigkcit versetzt
gesehen, ihrerseits ebenfalls an die Anschaffung größerer Wagen
heranzutreten . Die Bahnen hätten sich daher schließlich die
Frage vorlegen müssen , ob nicht mit dieser , zu unwirthschaft -

lichem Betriebe führenden Anschaffung großer Wagen cin-

zuhalten und das Tarifsvstem derart abzuändern sei, daß daS
Interesse der Versender an der Verwendung größerer Wagen
beseitigt werde . Die ständige Tarifkommission der deutschen
Bahnen habe in diesem Sinne beschlossen, für die lcichtwiegenden
Güter besondere Tarifbestimmungen zu erlassen , wonach

1 . das Mindestgewicht bei der Frachtberechnung für jeden Wagen
auf 5 OM Kg reduzirt wird unter der Bedingung , daß der ver¬
wendete Wagen nicht mehr als 18,4 gm Bodenfläche habe ;

2- dieses Mindestgewicht bei Verwendung größerer Wagen für
jedes Quadratmeter Bodenfläche mehr um 300 kg erhöht wird ;

3 . bei Ladungen , welche theils aus lcichtwiegenden , theils aus
schwerwiegenden Gütern bestehen, die Frachtberechnung nach der
für den höchsttarisirten der darin befindlichen Artikel geltenden
Klasse statlfindet , mit der Maßgabe , daß bei Verwendung von
Wagen von mehr als 18,4 gm Bodenfläche das hiernach zu be¬
rechnende Mindestgewicht für jedes Quadratmeter mehr um
MO kg erhöht wird.

Gleichzeitig sei für einzelne der leichtwiegenden Güter eine

Aeuderung der Güterklassifikation in dem Sinne vorgesehen , daß
zur B ermeidung unnöthiger Frachtverschleudcrungen diejenigen
Artikel in eine höhere Klasse versetzt werden (soweit dies jetzt noch
angängig erscheint ) , welche s . Z lediglich wegen der Bedingung
der Frachtzahlung für lOVOOkx in eine niedrige Tarifklasse ver¬

setzt worden waren -
Diese Beschlüsse seien noch der Entscheidung der Generalkon¬

ferenz der deutschen Eisenbahnen unterworfen .
Gegen die neuen Bestimmungen wird vom Eisenbahnrathe

keinerlei Einwendung erhoben , das Gerechtfertigte der Neuerung
vielmehr von verschiedenen Seiten ausdrücklich anerkannt . Nur

bezüglich einzelner Artikel , welche gleichzeitig in eine höhere Tarif¬

klasse versetzt werden sollen , wie Holzwolle und Kaboschen , werden

wegen dieser Erhöhungen von Seiten der Herren K u e ch t (Eber¬
bach ) und Ettlingcr ( Karlsruhe ) Bedenken gellend gemacht ,
die jedoch seitens der Generaldirektion durch nähere Erläuterung
des Sachverhältnisses entkräftet werden .

Letztere bemerkt noch, daß für untheilbare Gegenstände , von

solcher Größe , daß sie in einen gewöhnlichen Wagen nicht ver¬
laden werden können , große Wagen auch künftig ohne Frachtzu -

schlag gestellt werden sollen .
Eine längere Verhandlung ruft Punkt 6 der Tagesordnung

hervor : Einführung ermäßigter Stückgutfrachten
für den Exportverkehr über die deutschen See¬

häfen , worüber dem Eisenbahnrathe ebenfalls eine Denkschrift
vorliegt .

Die Generaldirektion führt aus , daß die preußischen Staats¬

bahnen ermächtigt seien , für den Versandt von Stückgütern zur

überseeischen Ausfuhr über deutsche Häfen nach außcrdcutschen

Ländern Ausnahmetarife auf Grundlage der Einheitstaxe der

Klasse a 1 . d . i . 6,7 Pf . f . d . tkm mit 200 Pf . Expeditions¬

gebühr f . d- t einzuführcn , und zwar sei für das preußische

Staatsbahngebiet beabsichtigt , diese neue Tarifeinrichtung auf

den 1 . April 1889 zur Durchführung zu bringen .
Die übrigen deutschen Bahnen seien seitens der preußischen

Staatsbahncn eingeladen , sich auch für ihr Gebiet der Ein¬

richtung anzuschließen , und es könne nach den bisherigen Er¬

klärungen angenommen werden , daß dieser Einladung allgemein

Folge geleistet werde -
Für den Verkehr der badischen Staatsbahn liege zwar an sich

kein eigentliches Bedürfniß für die beantragte Frachtermäßigung

vor ; doch beabsichtige die Generaldirektion , sich derselben anzu -



schließen, um dem badischen Gebiete nicht einen billigen Tarif
vorzuenthalten , der für andere Gebiete cingeführt werde . Von
großer finanzieller Bedeutung sei die Sache zudem für die ba¬
dische Staatsbabn nicht .

Herr vr . Landgraf (Mannheim ) weist in ausführlicher
Darlegung darauf hin , daß die beabsichtigte Frachtermäßigung
im Verkehre der Nordseehäfen gegenüber dem von Mannhcim -
Lndwigshafrn vermittelten Rheinumschlagsverkebre , wenn sie auch
an sich betrachtet zu wesentlichen Bedenken nickt Anlaß gebe , in
ihren weiteren Folgen zu einer erheblichen Schädigung dieses
Umschlagsverkehrs führen könne, da sic nur ein Glied in der
Kette jener Bestrebungen sei , welche darauf abzielen , den Verkehr
der Rheinschifffahrt zu Gunsten der norddeutschen Bahnen und
den Verkehr Mannheims zu Gunsten anderer deutschen Hafen¬
plätze zu konkurrcnziren . Er ersucht deshalb die Generaldirektion ,
darauf hinzuwirken , daß die Maßnahme unterbleibe . Wenn dies
nicht mehr möglich sei , so solle wenigstens für den Stückgnt -
exportverkchr von Süddeutschland über Mannheim die gleiche
Frachlreduktion bewilligt werden -
^ Seitens der Genrraldirektion wird erwidert , daß sie es nicht
für richtig halte , der Frage eine grundsätzliche Bedeutung beizu-
legcn , die weit über ihre thatsächliche Wichtigkeit hinausgehe ;
diese letztere sei für den Mannheimer Umschlagsverkehr gering ,
da ein erheblicher Stückgut - Exportverkehr über Mannheim zur
Zeit nicht bestehe . Aus diesem Grunde erscheine es auch zweck¬
los , entsprechende Exvorttarife für Mannheim einzurichten .
Jedenfalls könne auf Grund des bis jetzt in thatsächlicher Be¬
ziehung gelieferten Materials eine derartige Einrichtung nicht in
Aussicht genommen werden .

Für diejenigen Industrien Badens , welche fertige Gebrauchs¬
artikel für den Export Herstellen, erscheine es anderseits erwünscht ,
auch in Bezug auf die Eisenbahnfrachten thunlichst so gestellt zu
werden , daß es ihnen ermöglicht wird , sich der Vermittelung der
deutschen Exportgeschäfte an Stelle der belgischen oder englischen
Exportgeschäfte zu bedienen .

Herr Ettlinger ( Karlsruhe ) bestätigt , daß die von ihm be¬
fragten Interessenten seines Bezirkes fast ausnahmslos die Er¬
mäßigung des Export -Stückguttarifs im Verkehr mit den
deutschen Seehäfen als erwünscht bezeichnet haben .

Bon den übrigen Mitgliedern des Eisenbahnrathes werden
Bedenken gegen den Stückgut -Exporttarif nicht crhoben -

Außerhalb der Tagesordnung bringt Herr Iörger (Baden )
die Frage der Einführung von Normalgewichtssätzen für gefüllte
Bierfässer zur Sprache . .

Die Generaldirektion erwidert , die von der Tarifkommission
der deutschen Bahnen dieserhalb veranstalteten Erhebungen hätten
ergeben , daß die Einführung von Narmalgcwichtssätzen für Bier
in Fäffern wegen der verschiedenen Beschaffenheit und Größe der
Fässer ohne erhebliche Unzuträglichkeiten nicht angängig sei.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe » den 29 . März .

* (Falsches Geld .) Wir erfahren , daß in der letzten Zeit
wiederholt falsche Zwei -Mark -Stücke bei dem hiesigen Postamt
eingezahlt worden sind ; es dürfte sich , da solche gefälschte Münzen
möglicherweise in größerer Anzahl im Umlaufe sind , für das
Publrkum Vorsicht bei der Annahme von Zwei -Mark -Stücken
empfehlen .

s ) Offeuburg , 28. März . ( Die Verhandlung gegen
den Mörder Ada .) Bei dem heute Morgen noch fortge¬
setzten Zeugenverhör bezeugte Gendarm Wcissenbach , Ada
habe erklärt , wenn Förderer ein armer Arbeiter gewesen wäre ,
würde kein solcher Lärm entstanden sein .

Gendarmeriewachtmeister Sauer stellt fest , Ada habe gesagt ,
wenn sein Baur zur Verhandlung hierher käme , würde er auf
ihn eindringen und ihn lödten . Ada gibt diese Aussage zu , er
„ würde es auch tbun können und seine That an ihm sühnen " .

Der Hauptlehrcr von Aach bezeugt , daß Ada gerade nicht die
beste häusliche Erziehung erhielt . Der Zeuge wie der Orts¬
pfarrer schildern Ada als einen ziemlich guten Schüler . Unter¬
suchungsrichter Feierling bestätigt , daß Ada seinen Vater in
der Voruntersuchung nicht so bestimmt , wie heute , beschuldigt
habe . Auf Vorhalt erklärte Ada dem Zeugen , daß ein Geheim -
niß vorliege wegen eines Dokuments bctr . Hödel und Nobiling ,
und habe er , Ada , aus den damaligen Aussagen seines Vaters
geschloffen , daß Erzbischof Kübel und „ die in Rom " um die
Sache gewußt hätten . Ada habe auch ausgesagt , er sei in Win¬
terthur gewesen, wo er in eine Gesellschaft von Burschen gerathen
sei , die sagten , man solle von diesen „Pfaffen " einige aus der
Welt schaffen, worauf Ada sagte , in Lahr sei auch ein hervor¬
ragendes Mitglied derselben , und die Burschen ihm dann riethen ,
er solle ihn umbringeu . Sein Vater und jene Winterthurcr
haben ihn zum Tyrannen , zum Mörder gemacht , und diese
werden nun über die vollbrachte That lachen .

Ein Zeuge aus Aach stellt dem Vater des Ada ein schlechtes
Leumundszcugniß aus , der Alles habe durchgebracht . Dem An¬
geklagten wird über sein früheres Leben in Aach , seine Schulzeit
das Zeugniß eines ordentlichen Burschen ausgestellt . Als Ada
später einmal nach Aach kam , bekannte er sich als Sozialdemo¬
kraten . Von einem Zeugen wird deponirt , daß Ada kein sehr-
geschickter Arbeiter war . Bei einem seiner Arbeitgeber sagte Ada ,es müsse in Lahr einmal Blut geben ; als Ada dort austrat ,
äußerte er , er müsse an die Luft , bei dem schönen Wetter sei es
eine Dummheit , zu arbeiten .

Das Zeugenverhör ergibt überhaupt , daß Ada in letztem Jahre
sich gegen früher vollständig verändert hatte , nichts war ihm mehr
recht, weder im Geschäft , noch in Bezug auf religiöse oder staat¬
liche Einrichtungen ; sehr fleißig war Ada aber auch schon früher
nicht . Bei einem Aufenthalt in Ankenbuck zeigte sich Ada sehr
widerwillig , auch äußerte er sich dort , daß er auf die Religion
nichts halte , nichts glaube .

Dem Zeugen Klingenberg - Schaffbausen ist Ada als ein
Mensch , der mit Allem entzweit ist, vorgekommen , und hat ZeugeMitleid mit ihm bekommen - Dieser Zeuge schildert Ada als
einen ordentlichen Arbeiter .

Nachdem , wie bereits gemeldet , sodann das Zeugenverhörbeendet war , trat um ' -2 Uhr Pause ein . Die gerichtliche
Verhandlung wurde um ' /- 4 Uhr wieder ausgenommen unter
einem noch weit größeren Andrang des Publikums , wie am
Vormittag . Zunächst wurden noch einige Briefe und Konzeptezu solchen von Ada verlesen , wie solche , die an Ada gerichtetwaren ; dieselben datiren vom Frühjahr 1888 und lassen noch aufkeine bösen Absichten und Anschauungen schließe« . Ada wird
danach nochmals gefragt , wann er den Entschluß gefaßt , denDekan Förderer zu tödten , und ob er immer noch behaupten wolle ,daß sein Vater ihn zum Verbrechen aufgefordert habe , woraufAda erklärte , den Vorsatz etwa 2 bis 3 Nächte vor der That ge¬faßt zu haben . Der Anstifter zum Verbrechen sei sein Vater ge¬wesen, er habe ihn sogar nach Lahr begleiten wollen .

Hierauf wird zur Erhebung dH Sachverständigengutachten ge¬
schritten . Professor vr . F ü r st n er - Heidelberg deponiit : Zwei
Fragen lagen dem Sachverständigen vor : war Ada zur Zeit der
That in bewußtlosem Zustande , und war er im Zustande freier
Willensbestimmung ? Die erste Frage muß der Sachverständige
unumwunden verneinen , das ergibt das Zeugenverhör , auch weiß
Ada noch jedes Delail bei Verübung der Mordthat . Danach
spricht sich Redner über die übrige physische Veranlagung des
Ada aus . Auf die Jugendzeit des Angeklagten zurückgreifend »
glaubt Redner , daß Ada keinen günstigen Erziehungseinflüssen im
elterlichen Hause preisgegebcn war . Er erscheint damals noch
als ein simpler , beschränkter Mensch , doch immer noch ordentlich .
In etwas weiter vorgeschrittenem Alter beschränkte sich Ada auf
einen sehr kleinen Bekanntenkreis , er suchte sich immer zurückzu¬
ziehen Dann kam auch noch ein Unglück , die Explosion einer
Spirituslampe dazu , wobei Ada Verletzungen davontrug , für die
er die beanspruchten Entschädigungen nicht erhielt , und davon
mag wohl ein Theil der Erregung , der Verbitterung gegen Lahr ,wo dies sich ereignet hatte , gekommen sein - Auf der dann ange¬
tretenen Reise wurde Ada mehrfach wegen seiner entstellenden
Brandwunden nicht in Dienst gestellt. Sein Haß konzentrirtc sich
so nach und nach erst auf die Allgemeinheit und schließlich gegendie Pfarrer ; bei Stromern komme die Abneigung gegen das
Religiöse sehr häufig vor . In seinem Haffe und auch wohl , um
von sich reden zu machen, habe Ada den Brief an den Erzbischof
geschrieben, uns auch das bei seiner Verhaftung Vorgefundene
Konzepr eines Artikels , den er der Redaktion der „Bad - Landes »
zeitung " zusenden wollte (Ada äußerte sich darin ungehalten
über die Jgnorirung seiner an den Erzbischof gerichteten Briefe ).Dann wurde Ada wegen Bettels verhaftet und nach dem ehe¬
maligen Orte seiner Thätigkeit in Begleitung von Gendarmerie
verbracht , ein Umstand , der ibn noch mehr verbitterte . Auf der
anderen Seite sab Ada rci seiner Wiederentlafsung aus dem Ge -
fängniß die Landstraße wieder vor sich , denn in Lahr , wo man
seine Leistungsfähigkeit kannte , war die geringste Aussicht aufdas Erlangen von Arbeit - Als dann Ada völlig mittellos ent¬
lassen wurde , trat wieder sein Rrnommiren hervor , wir schon
früher , in der Art , wie er schon vor der That davon prahlerisch
sprach - Dann schildert Redner den von Ada ihm beschriebenen
seelischen Zustand bei Verübung der Tdak .

Er , Ada , habe den Herrn Dekan sich nicht als so würdigen
Herrn vorgestellt , wie er ihn traf , er hielt ihn für jünger ; er
schwankte in seinem Entschlüsse , doch der verhängnißvolle Zettel
war bereits in Förderers Hand , Ada glaubte nicht mehr zurück
zu können und stach zu. Lebhaft bedauert habe er , denselben
nicht mit dem ersten Stich schvn zu Tode getroffen zu haben .
Die That selbst habe ihn sehr angegriffen , daß er kauni mehr
gehen konnte. Redners Ansicht ist , daß Förderer gerade das
Opfer geworden , sei bloße Zufälligkeit , es war die That eines
verkommenen , an sich selbst verzweifelten Stromers gewesen .
Politische Beweggründe hält Redner für ausgeschlossen . Redner
erklärt den Ada für einen Menschen , der frei war in seiner
Willensbestimmung . Auf der andern Seite schildert Redner die,im Zeugenverhör bereits zur Sprache gekommenen Einwirkungen
auf Ada , die Wahnideen von dem Auftrag seines Vaters u . a . ,
doch traten diese Aussagen alle erst nach seiner Verhaftung und
in der allerverschiedensten Weise und immer in größerem Um¬
fange hervor . Redner glaubt , Ada habe diese Ideen einmal auf¬
gestellt und sie nach und nach ausgebaut , in der Ueberzeugung ,
daraus noch für sich Nutzen ziehen zu können . Daß Ada mit diesem
Jdeenaufoau bewandert , bekundete er deutlich in der Klinik in
Heidelberg , doch daß alles von Ada erfunden sei, glaubt Redner
nicht , es möchte wohl in der Jugend einmal ihm etwas vorge -
kommeu sein , was seinen Geist beschäftigte . Dem Angeklagten
kann vom Redner keineswegs die freie Willensbestimmung abge¬
sprochen werden . Der Sachverständige ne . Rolhmund , Ge¬
richtsassistenzarzt , har die Ueberzeugung , daß Ada für seine That
einzustehen hat , einige Vorkommnisse hätten ihn wohl anfangs
etwas stutzig gemacht , doch könne Niemand die Ueberzeugung be¬
kommen , daß die Wahnideen bei Ada die That als unabweis -
liche Folge erscheinen ließen . Der Beweggrund zur That ist nach
Redners Ansicht in der Verzweiflung , der Verbitterung des An¬
geklagten zu suchen. Redner kommt zu dem Schluffe , daß Ada
zwar beschränkt, doch nicht unzurechnungsfähig ist. Eine krank¬
hafte Störung seiner Geistesthätigkeit ist ausgeschlossen .

Das Gutachten über die Leichenschau bei Dekan Förderer stellt
fest , daß 30 Wunden an dem Körper des Getödteten gefunden
wurden , wovon 3 Wunden an der Brust sehr erheblich waren .
Der Tod Förderers war durch großen Blutverlust verursacht .

Nachdem hierauf die einzige Sckuldfrage verlesen , tritt eine
kleine Pause ein , bei der Ada denn doch zur Erkenntniß gekom¬
men zu sein scheint , daß der Ausgang der Verhandlungen sehr
zu seinen Ungunsten ausfallen könnte ; er weint erst still , dann
bricht er mehrmals mit gerungenen Händen in den Ruf aus :
„ Gnade ! Barmherzigkeit !"

Es beginnen die Plädoyers . Herr erster Staatsanwalt Krauß
betont eingangs , daß Förderer mit Ada noch gar nicht zusam¬
mengekommen war , ihm nie einen Grund zu seinem Verbrechen
gegeben . Das schwerste Verbrechen wird Ada zur Last gelegt ,daß er den Mord vorsätzlich und mit Ueberlcgung begangen .
Redner führt sodann in Kürze nochmals das ganze gegen Ada
gesammelte Material den Herrn Geschworenen vor Augen , so¬
wohl die belastenden Momente , wie jene, die eventuell zu seinen
Gunsten sprechen könnten . Der schließliche Antrag der Staats '
anwallschaft geht auf Bejahung der Schuldfragc .

Der Bertheidiger , Herr Rechtsanwalt Leonhard , muß die
Thäterschaft seines Klienten selbstverständlich zugestchen . doch
plädirt Redner auf das Vorliegen des Thatbestandes eines wohl
vorsätzlich, aber ohne Ueberlcgung ausgefübrien Verbrechens , des
Todtschlags . Redner kommt dabei namentlich auf Ada 's Be¬
nehmen bei Herrn Förderer zu sprechen, wo Ada durch das wür¬
dige Aussehen Förderers bewegt und in seinem Enschlusse wankend
geworden sei . Erst der Umstand , daß Förderer bereits das Papiermit den mehrerwähnten Worten in Händen hatte , er also schon
nicht mehr zurücktreten könne, ließ ihn die That dennoch begehen -

Nach kurzen Bemerkungen des Staatsanwalts erklärt Ada -
daß sein Vater ihn zum Mörder gezogen hätte , dieser habe ihm
schon in der Jugend die Hinrichtung vorgezeichnet und mit dem
sei er , Ada , zu Förderer gegangen , er werde es vor Gott ver¬
antworten können.

Mehrfach hat Ada die Ausführungen des Staatsanwalts wie
des Verthcidigcrs mit dem Rufe : „ Gnade , Barmherzigkeit ! "
unterbrochen .

Nach nicht sehr langer Berathung verkündete der Obmann der
Geschworenen , Herr Kommerzienrath Sander , den Wahr¬
spruch , der Ada des Mordes schuldig spricht , worauf
Ada , wie bereits im größten Theil unserer gestrigen Austage
telegraphisch mitgetheilt werden konnte, vom Schwurgericht zumTode vcrurtheilt wurde . Ada jammerte immer noch um
„ Gnade , Barmherzigkeit " , blieb aber dabei , seinen Vater immer
wieder als den Anstifter zu bezeichnen.

'
Verschiedenes .

Dirschau , 28 . März . (Eisgang .) Seit gestern Abend
herrscht hier starker Eisgang bei 3,76 m Wafferhöhe : heute Vor¬
mittag steigt das Wasser weiter . Der Verlauf des Eisgangs ist
normal . Der Dirschauer Mühlcngraben ist durchbrochen ; daS
Wasser ergießt sich in das Danziger Werder .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe « .)

Berlin , 29 . März . Der Reichstag begann heute die
zweite Lesung der Alters - und Jnvaliditätsversicherungs -
vorlage .

Zu Z 1 begründete Abg . v . Herkling den Antrag Hitze ,den Umfang der Versicherung auf die in § 1 des Unfall¬
versicherungsgesetzes aufgeführten Personen auszudehnen .

Grillenberger erklärte , seine Partei werde für das
Gesetz stimmen , wenn der Antrag Hitze angenommen werde .

Fürst Bismarck erscheint am Bnndesrathstische .
Minierer spricht für den Antrag .
Minister v. B » etlicher dankt der Kommission für ihre

Thätigkeit und bezeichnet die Annahme , daß der Reichs¬
kanzler auf das Zustandekommen der Vorlage keinen
Werth lege, auf ausdrückliche Ermächtigung des Reichs¬
kanzlers als beleidigend . Er erklärt den Antrag Hertling
für unannehmbar und bittet um die Annahme des Gesetz¬
entwurfs nach den Kommissionsbeschlüssen.

Der Reichskanzler Fürst Bismarck erklärt sich mit
dem Minister v . Boetticher vollständig einverstanden .Seine übrige Geschäftsthätigkeit habe ihn verhindert , an
den Kommissionsberathungen theilzunehmen , daraus seiaber kein Schluß aus das Maß seiner Theilnahme zu. der
Vorlage zu ziehen. Die politischen Blätter irren , wenn sie
meinen , er altere . Er bittet , zu bedenken , daß die auswärtige
Politik , der er seit 30 Jahren diene, seine Thätigkeitin Anspruch nehme . Er wußte die Leitung dieser Arbeit
bei dem Kollegen Boetticher in den besten Händen . Der
Reichskanzler hebt das große Interesse des Kaisers Wil¬
helm I . an der Vorlage hervor ; es sei eine Beleidigung ,
anzunehmen , er würde die Sache vor ihrem Abschlußim Stiche lassen, die auf seine Initiative in Angriff ge¬nommen sei . Fürst Bismarck bittet , die Vorlage mit
möglichst großer Majorität anzunehmen .

Schräder spricht für den Antrag Hertling .
Nachdem nach Schräder noch Komierowski und

Hitze für den Antrag Hitze-Hertling eingetreten waren ,
während Buhl denselben bekämpft hatte , wurde die
weitere Berathung auf morgen 11 Uhr vertagt .

Gractz (Posen ) , 29 . März . Bei der Landtagsersatz¬
wahl im fünften Posen 'schen Wahlkreis (Buk- Kosten) ist an
Stelle des verstorbenen Abg . v . Magdzinski Fürst Zdzislaw
Cartoryski auf Sielce (Pole ) mit 328 Stimmen gewähltworden . Der Kandidat der Deutschen, Jacobi , erhieltStimmen .

Frankfurt , 29. März . Seine Hoheit der Herzsg von
Nassau ist heute Mittag um 12 Uhr 35 Min . hier ein -
getroffen und in seiner hiesigen Villa abgestiegen .

Luxemburg , 29 . März . Staatsmimster Eyschen wurde
von Seiner Hoheit dem Herzog Adolf von Nassau für
morgen zu einer Konferenz in Frankfurt a . /M . eingeladen .

Paris » 29 . März . Das „Börsenblatt" schreibt : Die
Leiter der Bank von Frankreich , Mallet und Germiny ,sind amtlich mit Liquidirung des Knpfervorraths beauf¬
tragt . Der Gerichtshof ließ die sämmtlichen Guthabender ehemaligen Administratoren des Comptoir d 'Escomte
mit Beschlag belegen .

Veran wörtlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichtrn.
Karlsruhe . Auszug «us dem Standeobuch -RrgtSer .

Ehcaufgebote . 29. März . Albert Mändle von Hork¬heim , Kaufmann hier , mit Lucie Meyer von Lauterburg . —
Eugen Schneider von Ettenhcim , Kaufmann hier , mit AdelheidWerner von Durbach .

Todesfälle . 28 . März . Luise , 1 I . 4 M . 17 T . , B -
Karl Löchert , Kleidermacher . — 29. März - Josef , 8 Jahre , V . :Josef Joram , Hoflakai . — Marie , Ehefrau von Taglöbner Io -Hann Becker» 25 Jahre .

WiUrrnngsdrslmchtuugen der Mrtrorol . Statt »« Karlsruhe .
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Wasserstau » deS Rheins . Maxau , 29. März , Mrgs . , 4,06 » ,gefallen 9 em . _
Ueberstckt der Witterung - Eine tiefe Depression im äußer¬sten Nordosten liegt einem ausgedehnten barometrischen Maxi¬mum , welches ganz Mitteleuropa bedeckt , gegenüber . DaSWetter ist hier jedoch in Folge kleiner Unregelmäßigkeiten iu der

Druckvertheilung vorwiegend trüb und dabei ziemlich kühl.
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V . l . Freiburg . Der unter¬

fertigte 0 . 6 . erfüllt hiermit die

traurige Pflicht , seine auswärtigen
i . a . 1) . R . i . u . 6 . 8 . und a . ü .
u. II . von dem am 25 . d . M . zu
Luchen erfolgten Ableben seines
lieben a . tl .

Großh . bad . Notars ,
geziemend in Kenntniß zu setzen.

Freiburg i . B . , 28 . März 1889 .
Der 6 . 6 . der „Lueviu " .

I . A.
_ F . Eitle ( X X ) .

Danksagung .
T .991 . Handschuchsheim . Für

die Beweise warmer Theilnahme
an meinem tiefen Leid sage ich
innigen Dank .

Handschuchsheim , 28 . März 1889 .

_ Chnsüiia Kurzenberger .

T .937 .S . Frei bürg -

Submission .
Wir bedürfen für das laufende Etat¬

jahr ca . 7231 Längemeter Bordsteine
aus Granit zur Einfassung der Geh¬
wege und nehmen Angebote auf

Loos 1 mit ca . 1795 Meter ,
„ H .. 1880 ,.
„ Hl „ „ 1780 .
.. IV „ „ 1776 .

sowie auf das ganze Quantum bis
Dienstag den S . April 1. I . ,

Vormittags S Uhr ,
entgegen . Die Angebote sind schriftlich
und versiegelt , mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , cinzureichen und ist den¬
selben ein genau nach der Schablone
gearbeitetes Probestück von 0,5 Meter
Länge bcizulegen .

Die weiteren Bedingungen in Bezug
auf Profil , Frist und Garantie können
aus unserer Kanzlei inzwischen einge¬
sehen werden .

Freiburg , am 26 . März 1889.
Stadt . Tiefbauamt .

T .961 .2. Nr . 133 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Nach Vorschrift der Stiftungsurkunde

vom 19. Januar 1819 des verlebten
EliaS Wormser sollen die aus dem
Stiftungskapital von 6000 fl . am 23.
April 1891 fällig werdenden Zinsen
zur Aussteuer eines armen Mädchens
aus der Verwandtschaft des seligen
Stifters verwendet werden .

Die hiernach geeigneten Bewerberin¬
nen werden daher aufgefordert , sich mit
ihren dcsfallfigen Gesuchen unter An¬
fügung obrigkeitlicher Zeugnisse über
ihre Sermögensumstände , ihr Alter ,
sittliches Betragen und ihr Verwandt -
schaftsverhältniß mit dem seligen Stif¬
ter binnen sechs Wochen anher zu
melden .

Karlsruhe , den 25 . März 1889.
Der Synagogeurath : A . Bielefeld .

türeiis U ulkt ,
Ausstellungshalle, Karlsruhe .
Jeden Abend präcis 8 Uhk

KrillMeNrrßkllmg
mit stets neuem Programm .
Mittwoch , Sonn - u. Feiertage

4 Uhr und 8 Uhr .
Alles Nähere besagen die

Anschlagezettel . T .917 .5.

V .9 . 1 . Nr . 513 . Philippsburg .
Für Ziegelei -Unternehmer.

Die Gemeinde Philippsburg besitzt
in der Näbe der Stadt und unmittel¬
bar am Altrhein gelegen ein zusam¬
menhängendes Gelände von ungefähr
4 Hektar mit etwa 60,000 Kub . Meter
Ziegelerdc der besten Qualität .

Das Ganze eignet sich vorzüglich zur
Anlage und zum dauernden Betriebe
eines Ziegelofens und wird zu diesem
Zwecke oder zum Verkauf der Erde in
einzelnen Loosen hiermit öffentlich an -
geboten .

Philippsburg , den 28 . März 1889.
Der Gemeinderath .

Der lanvlvirthschaftliche
Consrtmverein

Schliichteuhaus «.
empfiehlt den verehrt . Kaufleuten und
Wirthen sein Fabrikat in

SihmiMSlk» 1LÄL5 '
Laibe von 40— 80Pfd . KPfd . 56— 65 ^

SMdkMsk,p ;°L » -« E «
6 Mark — ab Station

Steinen i Wiesenthal , Baden .
Bei größerer Abnahme entsprechender

Rabatt . T .772 .4.

ObMrgttlllkijtkmchl in Pforzheim.
Wegen Erledigung der Stelle des hiesigen Oberbürgermeisters

und auf Grund des betr . Ortsstatuts wird dieselbe mit einem Gehalt

von Mk . 7000 hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben .

In erster Linie werden solche Männer berücksichtigt , welche die

juristische oder kameralistische Staatsprüfung bestanden oder sich im

Gemeinde - oder Verwaltungsdienste bewährt haben . Die Pensions¬

berechtigung ist nach ß 19 «t . der Städteordnung geregelt .

Bewerbungen wollen unter Angabe etwaiger Wünsche und Bei¬

fügung des Nachweises der bisherigen Lhätigkeit versiegelt und mit der

Aufschrift „ Oberbürgermeisterwahl betr . " vor dem 30 . April a . o .

an die unterfertigte Stelle eingesandt werden .

Pforzheim , den 26 . März 1889 .

J .Nr . 3122 . Aer Stadlrath . T .992 . 1.

Lmpfedle tür

Oonürmanäen- uvä Oster

keieklisltige kusvskl ^

Fu ^vslsn - , Oolä - uvä
"

8i1d6r - 8oImiiioL

6oral!-, 6esnar-,
lüi 'Icis-Lokimliolc ele.T . 955 .1 .

Lesteekeii , 8ilderwunr6n M .

Reelle uvä prompte Leclienung .

Li1Ii § 8d6 ^ 1-6186 .

SülMA MMML Wk Ses MllLM .
FllsrrLklseväuilxeil »usAsrt» sieden xerne

LN Viensien .

Kpinnerri und Weberei Offenburg.
Die Herren Aktionäre werden zu der am 14 . Mai d . I . , Vormittags

10 Uhr , im Fabriklokale stattfindenden
General - Versammlung

ergebenst cingeladcn .
Tages - Ordnung :

Die in Z 19 der Satzungen aufgeführten Geschäfte .

Der Besitz von Inhaber - Aktien kann durch die bekannten Bankhäuser

bezw. Korrespondenten des Etablissements bescheinigt werden .
Offe « b« rg , den 28 . März 1889 . — »

T .9M .
Dev Vorstand .

T 936 .2 . Freiburg .

Submission .
Wir beabsichtigen , auf Gehwegen hie¬

siger Stadt weitere Asphaltbelcge mit
einer Gesammtfläche von 5580 gm an¬
zubringen . Die Beschaffung der zuge¬
hörigen Materialien nebst Arbeitsleistung
wird in öffentlicher Submission vergeben
und es wollen Angebote auf die einzelnen
Loose sowie auf die ganze Arbeit bis

Dienstag den 9 . April l . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

verschlossen und mit paffender Aufschrift
versehen an unsere Kanzlei abgegeben
werden , woselbst dieEröffnung in Gegen¬
wart der erschienenen Submittenten statt -
findcn wird .

Die Looseintheilung sowie die beson¬
deren Bedingungenin Bezug auf Leistung ,
Frist und Garantie können indessen bei
uns cingesehen werden .

Spätere Offerten bleiben unberück¬
sichtigt.

Freiburg i . B , am 26 . März 1889 .
Städt . Tiefbauamt .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

T .973 .2 . Nr . 4122 . Breisach . Der
Kaufmann Gustav Kiefer von Brei¬
sach klagt gegen den an unbekannten
Orten abwesenden Schuhmacher Ferdi¬
nand Bohn von Jechtingen , ausWaa -
renkauf vom 13 . Mai 1884, beziehungs¬
weise vom 14 . Juli 1886, mit dem An¬
träge auf Verurtheilung desselben zur
Zahlung von a . 42 Mk . 80 Pf . nebst
50,0 Zins vom 13. August 1883 an und
b. 20 Mk 70 Pf . nebst 5°/o Zins vom
14. Oktober 1886 , sowie zur Tragung
der Kosten des Rechtsstreits mit dem
weitern Verlangen , daß das Urtheil
für vorläufig vollstreckbar erklärt werde ,
und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Brei¬
sach auf Freitag den 24 . Mai 1889,
Vormittags 10 Uhr . Zum Zwecke
der öffentlichen Zuteilung wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Breisach , 24. März 1889 . Weiser ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Ausschluß -Urt - eil .
T .995 . Nr . 3581 . Säckingen .

In Sachen
des Bernhard Baumgart¬
ner in Rhina

gegen
Unbekannte ,

Aufgebot von Liegenschaf¬
ten betr .»

hat das Gr . Amtsgericht zu Säckingen
folgendes

Ausschluß - Urtheil
erlassen :

Unter Bezugnahme auf das
heutige Protokoll bezüglich des
Thatbestandes ergeht in Anwen¬

dung der 88 823 ff. C .P .O . 99,
103 des bad . Eins . Ges . z . d .
R .J .G . , vergl . mit 88 830 , 834°
C .P .O .

Entscheidung .
Alle auf das Aufgebot vom 24.

Januar d . I . , Nr . 991 , nicht an¬
gemeldeten Ansprüche werden für
erloschen erklärt .

Der Richter . Der Gericktsschrciber .
(gez.) Siegel . ( gez.) Kaiser .

Die Uebereinstimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet ,

Säckingen , den 28 . März 1889 ,
Der Gerichtsschreiber :

Frey .
Konkursversahrk ».

T .998 . Nr . 5372 . Lörrach . Indem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Emil Räuber , Kaufmann in
Kandern , ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen der
Vorschußbank Schopfheim Termin auf
den 17 . April 1889 , Vorm . 9' / - Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst
anberaumt .

Lörrach , den 25 . März 1889 .
Appel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
T .990 . Nr . 5932 . Tauberbischofs¬

heim . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Müller Michael
Konrad Witwe von Unterwittighau -
sen ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußvcrzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen der Schlußtermin
auf :

Mittwoch den 24 . April 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Tauberbischofsheim , 26 . März 1889.

Gerichtsschreiber des Gr
'
i Amtsgerichts .

T .989 . Nr . 4735 . Tauber bis ch ofs -
heim . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Maurermeisters
Johann Adam Weber von Unterwit -
tighausen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen der
Schlußtermin auf :

Mittwoch den 24 . April 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Tauberbischofsheim , 26 . März 1889.
Lederte ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bermögensabsonderunge ».

T981 . Civ .Nr . 9960 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Kürschners Rudolf
Schultz , Elisabetha , geb . Eisele da¬
hier , wurde durch Urtheil Gr . Amts¬
gerichts Hierselbst vom Heutigen für

berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Karlsruhe , den 22. März 1889.
Gerichlsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
T985 . Nr . 4914 . Mannheim . Die

Ehefrau des Restaurateurs Franz
Schäfer , Elise , geb . Schäferin Hei¬
delberg , wurde durch Urtheil derCivil -
kammcr 11 des Gr . Landgerichts Mann¬
heim vom 16. März d . I . für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 25 . März 1889.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .

Schulz .
T . 986 . Nr . 4915 . Mannheim .

Die Ehefrau des Metzgers Jean Eckert ,
Anna , geb. Schweikart in Heidelberg »
wurde durch Urtheil der Civilkammer II
des Großh . Landgerichts Mannheim
vom 16. März 1889 für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , ben 25 . März 1889.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .

Schulz .

T .9S8. Nr . 5138 . Schwetzingen .
Der am 3 . Februar 1847 zu Hockenheim
geborne ledige Josef Hartman »
wurde durch richterliches Erkenntniß
vom 7 . Februar 1889, Nr . 2265 , wegen
bleibender Gemüthsschwäche für ent¬
mündigt erklärt , und es wurde durch
Beschluß vom Heutigen Leopold Hart¬
mann III . , Maurer von Hockenheim,
als Vormund für denselben ernannt .

Schwetzingen , de» 23 . März 1889.
Großh . bad - Amtsgericht .

Clauß .
Erbeinweisungen .

T .982 . 1 . Nr . 7201 . Bruchsal . Die
Witwe des Müllers Jakob Msorlock ,
Maria Eva , geb. Keller von Oestrin -
gen , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gebeten .

Diesem Gesuche wird stättgegeben ,
wenn nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen hiegegen erhoben werden .

Bruchsal , den 24 . März 1889.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Riss - l .

T .978 .1 . Nr . 1921 . Bühl . Großh .
Amtsgericht hat heute verfügt :

Walburga , geb . Moser in Eisen¬
thal , Witwe des im September v . I .
in Eisenthal ff Rebmanns Josef
Straub , sucht um Einsetzung in die
Gewähr der Verlasscnschaft des Ver
storbenen nach.

Einsprachen sind binnen 6 Wochen
dabier zu begründen .

Bühl , den 19. März 1889 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Boos .
T .926 .2 . Nr . 3353 . Breiten . Die

Witwe des am 31 . März 1888 verstor¬
benen Handelsmanns Ferdinand Wert -
Heim er von Bauerbach , Hannchen , geb.
Werlbeimer daselbst , hat um Einwei¬
sung iu Besitz und Gewähr der Ver -
iasstnschaft ihres Ehemanns gebeten.
Diesem Gesuch wird das Gr . Amts¬
gericht entsprechen , wenn nicht binnen

sechs Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Breiten , den 20 . März 1889.
Gerichtsschreiber Gr . Ämtsgerichs :

Eisenhut .

V -15 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Auswanderungsagentur
des I . M . Bielefeld in
Mannheim betreffend .

Die dem Äuswanderungsunternehmer
I . M . Bielefeld in Mannheim un¬
term 31 . Oktober 1862, Nr . 13 .488 ,
ertheilte Erlaubniß , die Vermittelung
des Transports von Auswanderern
nach überseeischen Ländern in Verbin¬
dung mit

dem Schiffsrheder Eduard Jchon in
Bremen ,

dem Handlungshaus Morris L Comp ,
in Hamburg ,

Samuel Stern in Liverpool ,
der Firma I . M . Bielefeld in Havre ,
dem Schiffsbefrachter William Jn -

mann in Liverpool und in Ant¬
werpen ,

der Firma Burns L Mac Jver in
Havre ,

der Handelsgesellschaft lüessaxeris
ustiouältz lls krilllc « in Havre ,

der Oonipagmo gönsrals transallaa -

tigno in Paris und Havre ,
der Firma B . von der Becke L Mar -

sily in Antwerpen und mit
der Firma Allan Brothers L Co . iu

Liverpool
gewerbsmäßig im Großherzogthum zu
betreiben , wird in Folge Verzichts auf
den Fortbetrieb des Auswanderungs -

Unternehmens für erloschen erklärt .
Dies wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht .
Karlsruhe , den 26 . März 1889.

Großhcrzogl . Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Eis enlohr .
Vr . Altfelix .

V .5 . 1 . Nr . 1100 . Lauda

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die nachbenannten Bauarbeiter ! zur

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuckdruckerei .

Herstellung eines Bahnwartshauses bei
Seck ach für Station 1 der Bahn
Seckach -Walldürn sollen vergeben wrr -

wie folgt :
'

^
1 . Maurerarbeit . .
2 . Steinhauerarbeit . . . . 500
3. Ghpserarbeit . . . . . 234
4 . Zimmerarbeit . . . . . 1019
5 . Schreinerarbeit . . . . 406
6 . Glaserarbeit . . . . . 158
7. Schlofferarbeit . . . 299
8 . Eisenlieferung . .
9 . Blechnerarbcit . . . . . 207

10 . Änstreicherarbeit . . . . 227
zusammen . 6565

Pläne , Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen liegen auf meiner Kanzlei
zur Einsicht auf .

Die Angebote sind schriftlich , ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens Samstag de «
0 . April » Vormittags S Uhr » dahier
einzureichen .

Lauda , den 27 . März 1889.
Der Großh . Bahnbauinspektor .

V .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zu Tbcil II des Tarifs für den
deutsch- französischen Güterverkehr über
Elsaß - Lothringen ist der Nachtrag IV ,
giltig vom 1 . April 1889 ab , erschienen .

Karlsruhe , den 28 . März 1889 .
General - Direktion .

V .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Am 1 . Avril 1889 gelangt ein ander -
weiter Reexpeditionstarif für die Be¬
förderung von Flachs , Flachsheede ,
Hanf , Hanfgarn (sogenanntes Seiler¬
garn ), Hanfheede und Werg zwischen
den Stationen Elbing und Königsberg
i/Pr . einerseits und deutschen u . nieder¬
ländischen Stationen anderseits zur Ein¬
führung . Durch denselben werden die
bezüglichen Reexpeditionstarife vom 15 .
Januar 1888 bezw . 1 . Oktober 1886
aufgehoben .

Karlsruhe , den 28 . März 1889 .
General -Direktion .

V .4 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . April l . Js .
wird die Station Mergentheim in den
westdeutschen Güterverkehr mit den
Stationen der Direklionsbezirke Han¬
nover und Oldenburg ausgenommen .

Nähere Auskunft ertheilen die Ver¬
bandsstationen .

Karlsruhe , den 29 . März 1889 .
General - Direktion .

V .6 . 1 . Nr . 1162 . Walds Hut .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Arbeiten zur Herstellung eines
Drehscheibenfundamentes auf Station
S äcking en sollen im Wege des schrift¬
lichen Angebots vergeben werden .

Dieselben sind veranschlagt :
I Erdarbeiten zu . . . . 162 ^ 4

II . Maurer - und Steinhauer¬
arbeiten zu . . . . 1922

zusammen . 2084 ^
Angebote wollen längstens bis

Dienstag den 0 . April d . I .»
Vormittags 10 Uhr .

bei dem Unterzeichneten eingereicht wer¬
den , auf dessen Kanzlei Kostenanschlag ,
Bedingungen und Zeichnung zur Ein¬
sicht aufliegen .

Waldshut , den 28 . März 1889 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

V .16. 1 . Nr . 398 . Konstanz .

Vergebung von Bau¬
arbeiten .

Zur Erbauung des kath . Pfarrhauses
S . Stefan hier sollen zufolge höherer
Ermächtiguug nachstehende Bauarbeiten
auf Einzelpreise in Akkord gegeben
werden , und zwar : im Anschlägern

1 . die Maurerarbeit . . 15038 08
2 . „ Steinbauerarbcit . 9511 29
3 . „ Verputzarbeit . . 3401 2?
4 . „ Zimmerarbeit . . 4236 91
5 . „ Schreinerarbeit . 3314 08
6 . „ Glaserarbeit . . 2306 18
7 . „ Schlosserarbeit . . 1202 69
8 . „ Blcchnerarbeit . . 654 68
9 . „ Anstreicherarbeit . 582 58

10 . „ Tapezierarbeitz . . 345 86
11 . „ Hafnerarbeit . . 860 —
12. „ Pflästererarbeit . . 543 42
13 . „ Planirungsarbeiten 503 04

Pläne , Voranschläge und Bedingun¬
gen , sowie die Formulare der einzelnen
Bauarbeiten liegen auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer von heute an zur Ein¬
sicht auf , woselbst auch die Angebote
spätestens am 8 . April » Vormittags
11 Uhr , portofrei , versiegelt , mit ge¬
höriger Aufschrift versehen , abzugeben
sind .

Konstanz , den 29 . März 1889 .
Großh . Bezirks -Bauinspektion .

Braun .

(Mit einer Beilage .)
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